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Debatte über die Beteiligung der Bürger an der nachhaltigen Entwicklung

Robert Palmer, Direktor für Kultur und das kulturelle und natürliche Erbe des Europarats: Die Konvention von ‘Bern’ über die Erhaltung der natürlichen Umwelt, angenommen 1979, ist in Kraft seit 1982. Die wichtigsten Grundsätze dieser Konvention sind:

· Erhaltung und Schutz der Pflanzen und wild lebenden Tiere. 500 Pflanzenarten und 1000 Tierarten werden so geschützt

· Errichtung eines europäischen Überwachungsnetzes: Europa 2000

Die Konvention von Bern ist ein Modell für den Zusammenhalt zwischen den politischen Instanzen und den NRO. Die NRO liefern die Informationen, die die Staaten nicht wagen herauszugeben. Die NRO haben eine wichtige Überwachungsaufgabe. Die nächste Etappe wäre die Ausarbeitung einer Charta für die Landschaft, die einzige internationale Vereinbarung zu diesem Thema. Auch hier wird die Mitarbeit von Freiwilligen und der Öffentlichkeit dringend erwartet.


Miljenco Doric, Parlamentarier (Kroatien), über die Frage der Dezentralisierung der Regierungsführung: Die Rolle lokaler Gemeinschaften ist vordringlich auf diesem Gebiet. Der Ministerrat hat ein Dokument über die umzusetzende Strategie erstellt, das jedoch nicht verbreitet wurde.


José Mendes Bota, Parlamentarier (Portugal): Es wurde vorgeschlagen, der Menschenrechtskonvention das Recht für eine gesunde Umwelt anzufügen. Tatsächlich schadet die Verschlechterung der Umwelt den Menschenrechten, vor allem was die Gesundheit betrifft. In der Erklärung von Stockholm von 1972, wurde das Recht auf eine gesunde Umwelt anerkannt, um die Würde des menschlichen Lebens zu sichern. Einige Staaten haben dieses Recht angenommen. Der Europarat hat mehrere Berichte und Studien zu diesem Thema herausgegeben. Der Menschenrechtsgerichtshof erhält jetzt Gesuche betreffend Umwelt. Der Gerichtshof zögert jedoch, dieses neue Recht anzuwenden:

· aus Angst mit Tausenden von Gesuchen überflutet zu werden

· weil es ein kollektives Recht ist, der Gerichtshof befasste sich aber bis jetzt nur mit individuellen Rechten

· wegen des Inhalts dieses Rechtes aus juristischer Sicht: Gesundheit, Eigentum …?

Was diesem Recht Anerkennung verschaffen könnte ist der Grundsatz der zu treffenden Vorsichtsmassnahmen und der Grundsatz der Solidarität mit den zukünftigen Generationen. Die NROs haben eine besondere Aufgabe: die Öffentlichkeit mit einzubeziehen und die öffentliche Meinung zu dieser Frage zu fördern. Tatsache ist, dass in der Charta der Gemeindeautonomie eine Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger nicht vorgesehen ist. Zum Beispiel: das Erstellen einer Siedlung, die die Landschaft zerstört: die territoriale Ausbreitung von Überbauungen ist eine grosse Schwäche in unserer Gesellschaft. 


Ulrich Bohner, Generalsekretär des Kongresses der Gemeinden: Den Umweltfragen begegnet die Politik mit Misstrauen, das bei den Bürgern Interesselosigkeit gar Apathie hervorruft. Trotzdem ist die Beteiligung der Bürger unverzichtbar für die Transparenz des Gemeindelebens. Nachhaltige Gemeinden können nur mit der Beteiligung der Bürger geschaffen werden. Mit der Einbindung der Bürger in das Leben der Gemeinde wird der Politik eine nachhaltige Ausrichtung verliehen. Während der Woche für die Gemeindedemokratie stellt man eine beachtlich grosse Teilname von jungen Erwachsenen und Frauen fest (35%). 


Pierre Schreiber 

Vorschlag für ein Label guter Gemeindeleitung mit Hilfe von 3 Mitteln:

· Selbst-Auswertung

· Auswertung durch die Bürger dank einer Meinungskampagne

· eine Arbeitsweise für das Label dank einer Plattform von nationalen Akteuren (Universitäten, Parlamentarier, NRO-Mitglieder)


John Hontelez, Direktor des Europäischen Büros für Umwelt: Eine Veränderung unseres Verhaltens ist unabdingbar, erforderlich ist mehr Zusammenarbeit statt Konkurrenzverhalten. Dafür ist eine neue soziale Haltung notwendig: lernen, dass wir soziale Wesen sind und nicht nur Konsumenten. Wir müssen vom Wettbewerb zur Solidarität gelangen, zu einer globalen, planetarischen Solidarität.

Agnès Manesse
